
Verpasst Deutschland  
den Anschluss?  

Die Veranstaltung steht allen Interessenten offen.  

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Kontakt: martin.schludi@iab.de

Im Rahmen der Veranstaltung können Film- bzw. Tonauf-

nahmen stattfinden, die zur Veröffentlichung bestimmt sind.

Tagungsberichte zu den Nürnberger Gesprächen finden Sie 

unter: www.iab.de/ng

Einladung 
21. November 2016
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Die Veranstaltung wird von der Bundesagentur für Arbeit,  

unter der Federführung des Instituts für Arbeitsmarkt-  

und Berufsforschung, und der Stadt Nürnberg ausgerichtet.  

Sie findet am Montag den 21. November 2016, ab 18 Uhr  

im Historischen Rathaussaal der Stadt Nürnberg,  

Rathausplatz 2, statt. Hierzu laden wir Sie herzlich ein. 

 � Begrüßung und Einführung

Prof. Dr. Joachim Möller 

Direktor des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung

 � Podiumsgespräch

Eva Welskop-Deffaa 

Mitglied im ver.di-Bundesvorstand

Prof. Reint E. Gropp, Ph.D. 

Präsident des Leibniz-Instituts für Wirtschaftsforschung Halle

Dr. Gunter Kegel 

Vorsitzender der Geschäftsführung von PEPPERL + FUCHS 

sowie stellvertretender Präsident des „Verbands der  

Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik“

Prof. Dr. Werner Widuckel 

Inhaber der AUDI-Lehrprofessur für Personalmanagement und 

Arbeitsorganisation in technologieorientierten Unternehmen 

an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg  

 � Nachgehakt – Fragen aus dem Publikum

 � Schlusswort

Dr. Ulrich Maly 

Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg

 � Imbiss 20 Uhr
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Programm

Verpasst Deutschland den  
Anschluss?
In der Reihe „Nürnberger Gespräche“ diskutieren  
Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Praxis 
aktuelle und drängende Probleme des Arbeitsmarktes.

Neidisch blickt die Welt auf Deutschland: Die Beschäftigung  

eilt von Rekord zu Rekord, der Export brummt. Also alles 

bestens? „Mitnichten!“, sagen Kritiker. Denn der technologische 

Vorsprung Deutschlands muss stets neu erkämpft werden.  

Ob dies gelingt, ist keineswegs ausgemacht. Die Fragezeichen 

mehren sich:  Warum gibt es in Deutschland – außer SAP –  

keine Softwareunternehmen von Weltrang? Setzt die Auto-

industrie zu sehr auf veraltete Technologien, baut Google in 20 

Jahren gar mehr Autos als Daimler? Wieso ist die Solarindustrie 

in Deutschland zusammengebrochen? Sind die Deutschen zu 

technikfeindlich – Stichwort: Fracking oder Gentechnik? Warum 

wird in Deutschland zu wenig investiert? Und wie müssen  

die politischen Rahmenbedingungen ausgestaltet sein, damit 

der Technologiestandort Deutschland auch in Zukunft erhalten 

bleibt. Diesen und anderen Fragen wollen wir mit Experten  

aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft nachgehen.


